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Hohe Belastung durch Distance Lear­
ning aber Eltern mit Lehrern zufrieden
Die Maßnahmen der Einschränkungen in 
der Schule werden kritisch beurteilt, die 
Leistung der Schulen funktioniert aber 
offenbar gut, heißt es. Das Thema Schu-
le polarisiert die Bevölkerung stark: 45 
Prozent gaben laut Erhebungen von TQS 
Research & Consulting eine sehr hohe 
oder eher hohe Belastung aufgrund des 
Distance Learnings an. Gleichzeitig ist die 
Umstellung auf Fernunterricht jene Maß-
nahme, die trotz hoher Betroffenheit vie-
ler Menschen als am wenigsten wirksam 
im Kampf gegen die Corona-Pandemie 
eingestuft wird. Mit den Lehrern ist man 
aber überwiegend zufrieden.

https://kurier.at, 19.11.2020

Nationalrat: Ethikunterricht beschlossen
Der Nationalrat hat am Freitag die Einfüh-
rung eines verpflichtenden Ethikunterrichts 
für jene Schüler beschlossen, die nicht am 
Religionsunterricht teilnehmen. Ethikun-
terricht wird es ab der neunten Schulstufe 
geben. Ausgenommen sind Berufsschulen 
und Polytechnische Schulen. Los geht es 
ab dem Schuljahr 2021/22. Begonnen wird 
zunächst mit den neunten Schulstufen, im 
Jahr darauf folgen die neunten und zehnten 
usw. Der Endausbau wird dann 2025/26 
erreicht sein. Das Ausmaß des Unterrichts 
wird zwei Stunden pro Woche betragen.

https://religion.orf.at, 20.11.2020

Wie Kinder gut durch Krisen kommen
Kinder sind keine kleinen Erwachsenen, 
sondern Menschen mit eigenen Bedürf-
nissen und Ansprüchen, sagte Kinder- und 

Jugendbuchautor Thomas Brezina bei der 
OÖN-Diskussion anlässlich des heutigen 
Internationalen Tages der Kinderrechte. 
Können und sollen Kinder und Jugendliche 
vor Krisen bewahrt werden? Dass es unmög-
lich ist, Kinder und Jugendliche vor Krisen 
abzuschirmen und zu schützen, darüber 
waren sich alle Diskutanten einig. Es gel-
te aber, Kindern „eine Stimme zu geben“, 
sagte UNICEF-Botschafter Thomas Brezi-
na: Gerade in Bezug auf die Schulschlie-
ßungen müssten die, die diese Maßnahme 
unmittelbar betreffe – nämlich die Schüler 
selbst –, nach ihren Bedürfnissen befragt 
werden. Es gelte aber auch, mit ihnen über 
die Geschehnisse zu sprechen, und zwar in 
einer „kindgerechten Sprache“, sagte Birgit 
Gerstorfer. „Damit sie sich einstellen kön-
nen, wie sie die nächsten Monate ihr Leben 
ausgestalten können.“

https://www.nachrichten.at, 20.11.2020

Diese und viele weitere Zitate auf www.oepu.at

Wenn die Masken fallen 

„Wer die Schulen schließt, 

schließt für die Ärmsten und 

Jüngsten die Türen in die Zu-

kunft“, las ich auf einer kleinfor-

matigen Kommentarseite.1 Ganz so 

dramatisch würde ich es nicht sehen, 

doch mehr denn je sind es wieder die 

LehrerInnen, auf denen moralischer 

Druck lastet und von denen erwartet 

wird, dass sie zeitgleich an allen „Fron-

ten“ vollen Einsatz leisten.

Gar viel hat die politische Spitze Eltern 

und Wirtschaft versprochen, bevor die 

Rollläden zum zweiten Mal herunter-

gelassen wurden: Es werde vollwertigen 

Fernunterricht bei gleichzeitiger schu-

lischer Betreuung und Förderung aller 

Kinder, die da kommen, an den Schul

standorten geben. Wie das alles von den 

Schulen zu bewerkstelligen sein solle, 

war nicht das Thema, denn die Lehre-

rInnen Österreichs würden das 

schon hinkriegen. Tun sie auch, 

aber wie es ihnen bei dieser 

Doppel- und Dreifachbelastung 

geht, muss dringend hinterfragt 

werden. Die Grenzen des Mach-

baren sind nämlich längst erreicht. 

Doch statt flächendeckender Anerken-

nung feiert das beliebte Spiel des Leh-

rerInnenbashings unter manchen Zeitge-

nossInnen fröhliche Urständ‘:

„Vor Ort soll es ab Dienstag Lernstatio-

nen geben. Ein Begriff, den viele Schul-

leiter und Lehrer am Wochenende offen-

bar das erste Mal gehört haben.“ 2 Diese 

Kombination aus Unwissenheit und Bos-

haftigkeit macht ziemlich sprachlos. Der 

letzte „daten.dienst.tag“ der ÖPU zeigte 

anhand einer Grafik, wie vergleichswei-

se gering der Anteil der LehrerInnen in 

Österreich ist, die aus Sicht der Schul-

leiterInnen von der Gesellschaft wert-

geschätzt sind.3 „Sooo enorm ist diese 

Leistung [der LehrerInnen] auch wieder 

nicht“, kommentierte eine Facebook-

Userin dies. Auch dass wir Standesvertre-

terInnen, die wir uns in diesen schwieri-

gen Zeiten, so gut es nur irgendwie geht, 

für unsere KollegInnen einsetzen, von 

einem berüchtigten Journalisten als „fau-

le Gewerkschaftssumper“ 4 beschimpft 

werden, zeigt mir, dass die Masken fal-

len und böse Gesichter zum Vorschein 

kommen, wenn es hart auf hart geht.

Sie können meinetwegen ruhig noch ein 

wenig oben bleiben, die Masken. Die 

Zeiten sind so schon böse genug.

 1	Barbara Blaha, Schulschließungen: Vermeidbares 

Übel. In: Kleine Zeitung vom 17. November 2020.

 2	Julia Neuhauser, Die Schulen wurden nicht gut 

genug auf den Stresstest vorbereitet. In: Presse 

online vom 15. November 2020.

 3	Siehe ÖPU daten.dienst.tag Nr. 191, 17. Novem-

ber 2020.

 4	Florian Klenk in Falter online vom 18. November 

2020.

G U D R U N  P E N N I T Z  I M  W O C H E N S P I E G E L 4-2020
B

ild
 li

ze
n

zi
er

t 
vo

n
 B

ig
S

to
ck

P
h

o
to

.c
o

m


